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Kein Job,weil Betreuungsplatz fehlt
KLEINKINDER:Keine Tagesmutter (mehr), keine Kita in der Gemeinde –Rieder: SäumigenGemeinden endlich Finanzierung kürzen

BOZEN (ih). Sylvia P.* hat ein
Problem, ein Kleinkindbe-
treuungsproblem: Die einzige
Tagesmutter in der Gemeinde
wirft das Handtuch, eine Kita
gibt es nicht. Ihren Job, den sie
mit Anfang nächsten Jahres an-
treten wollte, kann Sylvia P. so
wohl vergessen.

Eigentlich hatte sie den Platz
bei der Tagesmutter schon fest
reserviert – und jetzt das. „Die
Tagesmutter hat mir mitgeteilt,
dass sie ihre Tätigkeit ab sofort
einstellt. Sie schafft die Arbeit
nichtmehr.Dafür habe ich volls-
tes Verständnis. Doch in meiner
Wohnsitzgemeinde gibt es nun
keine einzige Betreuungsmög-
lichkeit mehr für Kleinkinder“,
klagt Sylivia P. Und versteht die
Welt nicht mehr: Heißt es nicht,
die Gemeinden müssen etwas
zur Verfügung stellen? Und was
passiert eigentlich, wenn sie das
nicht tun? Dabei heißt es doch
auf der anderen Seite immer,
Mütter sollten wieder arbeiten

gehen, schon der Rente wegen.
„Und dann wird man so alleine
gelassen“, ärgert sie sich.

Mit ihrem Anliegen hat sie
sich an die TeamK-Abgeordnete
Maria Elisabeth Rieder gewandt.
Und sie ist bei Weitem nicht die
einzige: „Gerade in letzter Zeit
erreichen mich immer wieder
Anrufe von jungen Müttern, die
keinen Kinderbetreuungsplatz
bekommen und so nicht arbei-
ten gehen können. In großen
Gemeinden gibt es lange Warte-
listen, in einigen noch immer
kein Plätze, obwohl vorgeschrie-
ben.“ Denn zum einen muss –
laut eines Beschlusses der Lan-
desregierung aus dem Jahr 2019
– jede Gemeinde ihren Bedarf
an Kleinkinderbetreuungsplät-
zen ermitteln und für mindes-
tens 15 Prozent der Kinder von 0
bis 3 Jahren einen Betreuungs-
platz garantieren. Zudem hat
sich Südtirolmit derUnterzeich-
nung der europäischen Gleich-
stellungscharta verpflichtet,

Kinderbetreuung priorisiert zu
behandeln und ausreichend
Plätze bereitzustellen. Theore-

tisch müssten säumige Gemein-
den bei der Gemeindenfinan-
zierung Abzüge bekommen.

„Praktisch findet das aber nicht
statt“, weiß Rieder.

Mit einem Beschlussantrag
zum Thema, der demnächst im
Landtag behandelt wird, will sie
daher die Landesregierung ver-
pflichten, bei diesen säumigen
Gemeinden die vorgesehene
Reduzierung auch anzuwenden.
Zudem sollen die Gemeinden
über im Gleichstellungsplan
vorgeseheneMaßnahmen infor-
miert und bei der Umsetzung
unterstützt werden. Eine regel-
mäßige Bedarfserhebung sollte
verpflichtend sein. Und zuletzt
sieht der Antrag vor, das Recht
auf einen Kleinkinderbetreu-
ungsplatz festzuschreiben.

„Es kann nicht sein, dass jun-
ge Mütter nicht in ihren Beruf
zurückkehren können, weil sie
keinen Kinderbetreuungsplatz
bekommen. Hier sind die Ge-
meinden und das Land in die
Pflicht zu nehmen“, findet sie.

* Name von der Redaktion ge-
ändert © Alle Rechte vorbehalten

Die Kleinkinderbetreuung ist ein Dauerthema: Nach wie vor fehlen Plät-
ze, da viele Gemeinden ihrer Verpflichtung nicht nachkommen.
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